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Nordamerika zogen. Und ı}  z 19 Jahrhundert hält der Strom der Auswanderer a
erreicht ohl ar nen Höhepunkt. Ne Erdteile werden Auswandererzielen, die
sozıalen Verhältnisse der Heımat Kriegselend und mancherleı Nöte treıben die
Menschen dıe Werne, ber uch der Prozentsatz derer, die des Glaubens
wıillen der Heımat den Rücken kehren, ıst nıcht SCT1NS So hat dıe gewaltsame Eın-
führung der Unıion Preußen viıele veranla{iit, Amerıka und Australıen 111e

eue Heimat suchen. In unSCW1S5SC Verhältnıisse, dunkle Zukunft hıneın gm
der Weg und beı den Kolonisten Brasıliens Zın5 die ede Den Vätern der den
Kındern dıe Not, den Enkeln das rot.
rst 5aN2 allmählich kam kırchlichen reısen der Heımat der Gedanke, daß 11a

S1C. dıese Menschen der Ferne kümmern Notrufe aus Amerıka, die
Bıtte Aus Südafrıka lutherische Pfarrer öffneten dıe Augen Dıie führenden
Männer der lutherischen Erweckung wW1e öhe Neuendettelsau der Petrı Han-

erheßen Aufrufe ZULC Hılfe für die Glaubensgenossen der Ferne Und damıt
begınnt wıeder e1Mn andern des Volkes Gottes Prediger des Evangeliums zıehen
diıe Ferne, den und VO. der Mutterkiırche losgelösten Scharen das Eyan-
gelıum predıgen un: lutherische Kıirche der Ferne bauen. Heidenmissıon
un! Dıasporamissıon tun Te VO:  b ott reich gesegneten Wanderungen die weıte
Welt
99 die Fremdlinge un Pilgrime“ (1 Petr / LI) redet der Apostel dıe christ-
hliıchen (1emeinden ‚„Ich bın eiNn ast autf Erden (Ps I I, 19) betet der Sänger
des alten Bundes. rısten W1S5S®eN, daß die Welt ıhnen dıe letzte Heimat nıcht hıeten
ann. Darum stehen S16 ınter dem Gebot des Wanderns, hıs S16 einmal heimkommen
Not und degen bringt solch "andern des Volkes (GGottes mıl S1C. Unsere Tage und
das wandernde olk Gottes unserer Zeıt stehen wıeder einmal besonders unter der
Not des Wanderns Wır bhıtten aber, da ß der Herr der Kırche se1NnNem Volke den
Segen nıcht und das andern SCe1NeTr Christenheit der Welt ZU Segen
setzen wolle

Lic BoltensternHamburg

Fragen und Gedanken das Altarsakrament

Beginnen wIr mıt prımılıv erscheinenden, höchst untheologischen Frage Hat
81C) eıgentlıch die Abendmahlsfeier den Stahlgewittern und ınmıtten der an-
tischen Umwälzungen unNnseTeTr Weltkriegsperiode bewährt? Ist das Abendmahl Zu-
flucht und Hort für dıe Menschen Rande des Lebens und angesıchts der Ab-
gründe und dämon:schen Hıntergründe dieser UNsSeTeEeLr Weltzeıit geworden ” Wır
INUSSEN U: darüber klar SCIHIN, daß uch 1Ne negatıve Antwort autf diıese Frage die
Sache un!| den Anspruch des Abendmahls überhaupt nıcht berühren würde, denn
auch dıe Sendung un dıe Bedeutung esu wurden nıcht von z Nacht beeinträch-
Lgt, der heißt ‚„‚und S1€e verheßen ıh: alle“‘ Gewı1ß das Ahbendmahl fragt nıcht
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ach Lob un! Anerkennung der Welt, och kümmert sıch iıhre Krıtık,
bleıbt, Ssel VO. den Menschen verstanden der unverstanden, SLEeLSs W as ist.
Gleichwohl stellt S1C. tTür uns ach Abschluß des zweıten Weltkrieges folgender,
iımmerhın beachtlicher Tatbestand heraus. Unzählige Krlebnıisse un! Zeugnı1sse V 0Ü

allen Fronten bestätigen immer das Eıne, da ß gerade ın krıtiıschen Sıtuationen, 1
Anblıck der heranrollenden Schlacht, hbeı der Rückkehr der müde gekämpften blu-
tenden Dıvısıonen, ın den Kriegslazaretten, durch die der Tod hındurchschrıtt, dıe
Männer jeden Alters, dıe gehärteten Frontkämpfer, hne e5 ı1n Worten US2Z2U-

sprechen, S1C. sehnten nach eıner Abendmahlsstunde, un WO sıch ıhnen immer dıe
Gelegenheıt bot, geschlossen solchen Feiern teilnahmen. Auf den russıschen

Schlachtfeldern ist jenes Abendmahlsgebet des Krıegers entstgnden‚ das Uuns als eın

Irost anmutet
Symbol der seelıschen Lage der erschütterten ; Herzen 1n ıhrem Kıngen ewıgen

Herr, der Abend brennt ın fernem Rot.
Laß’ eın Blut,
KFür u15 geflossen un veErSOSSECH,
Unsere Hılfe seın 1n aller Not

Unwandelbar und unabhängıg von den Wırren auf der rde un! dem Irren der
Tenschen ragt das Abendmahl als zeıtlose Kwigkeit 1 Zeıtenstrom P  , ın den
Jahren des Dreißigjährigen Krieges ebenso WwW1e ın den etzten brutalen Schicksals-
jahreı uNnserer Zeıt eıne Quelle unvergänglicher Stärke un bleibender Zuversicht.
Eıs waäare jedoch verfehlt, würde der Blıck auf dıiesen Tatbestand uns azu verleıten,
anzunehmen, dıe Zeıtnot hätte die Krisıs, 1n der sıch dıe Abendmahlsfeıer 1ın der
Christenheıt befindet, Ja den Abfall VO: Abendmahl überwunden. Davon kann Je-
doch keine ede se1nNn. Schon die Vorgänge 1n der Etappe, das Verhalten ın den
Heımatlazaretten, diıe Nachrichten aus den (+z8meınden belehren uns, da dıe viel-
besprochene Abendmahlsnot uch Jetzt noch besteht. Man WIT: gul Lun, das An-
Sala des Abendmahlsbesuches da un! dort 1n den Gemeınden, nachdem dıe
Hemmungen eınes kırchenfeindlichen Systems gefallen sınd, nıcht hne weıteres als
Symptom einer grundsätzlıchen Anderung der Lage werten. Was ermann Sasse
aut einer Tagung der Bekennenden Kırche VOL dem Kriıege feststell}e‚ g1ıbt uch
heute och ernsthaft denken. „Von 1LO'! Eyvangelıschen gingen 1m Durchschnitt
ım Jahre 1904 och h0 ZU. Abendmahl Seıt 1020 lıegt dıe Zahl unter 30 Dıie
Durchschnittszahl Tür das Gesamtgebiet der eutschen Evangelıschen Kırche belrug
1936: 24,31 Die Trostlosigkeıit diıeser Zahlen WIT:! offenbar, WEeNNn IAn sıch VOeI -

gegenwärtigt, dafß ın Deutschland aut 100 Katholiken 1n demselben Jahre 15906 Kom-
munıonen kamen (1991 noch 112 ährend Iso VO:!  — 10 Eyangelischen Iiwa o
eınmal ım Jahre Abendmahl teılnahmen, geht jeder deutsche Katholık eiwa
ı4 mal Jährlıch ZU. Kommunion. uch WeCIl 111113a berücksichtigt, dalß diese Zahlen
nıcht hne weıteres mıteinander verglichen werden können, zeıgen S1e doch das
eiıne mıt unwıderleglicher Klarheıt: Die evangelıschen Kırchen Deutschlands sınd
praktısch aut em Wege, das Abendmahl verlieren ‘ 4.
Erschwert WIT:! dıiese Situation gewıb uch dadurch, da{f dıe neueste Theologıe keine
einhellıge Lehrmeinung über die Abendmahlsfrage hervorgebracht hat, ja daß Ian

x Hermann Sasse ‚,‚Das heılıgc Abendmahl Leben der ırche** Kirchliche W oche Nürnbg. 1039
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5 den theologıschen Konsensus innerhal der lutherischen Kırche bezQeifeln
ann. Gerade dieser ostand ber mas Veranlassung der prinzıpiellen est-
stellunz geben: Das Abendmahl ıst nıcht 1ne theologische Lehre, issondern ine
Wırklichkeit, e unberührt bleibt VO:  P dem jeweıligen Zeitverständniıs und den theo-
logıe-geschichtliıchen Strömungen. In ıhm vollzıeht S1C. eın Geschehen, das mehr
als alles theologısche Nachdenken darüber, mehr uch als das Dogma VOoO Abend-
mahl Wenn Hermann Sasse mıt Recht daran erinnert: ‚In der ältesten Kırche be.-
Irachtete I1  — das akrament des Abendmahls qls eın Geheimnıs, das der Welt
nıcht preisgegeben werden sollte‘ S, gılt das uch jetzt noch ı1n der gleichen Weıse
Das Abendmahl ıst Geheimnı1s der Gottesgnade ın besonderer Gestalt, ıst das
iımmerwährende N under der Liuebe Gottes. Insofern darf 1Nan urteıulen: Die chrıst-
lıche (;emeıinde leht VO. Abendmahlswunder, nıcht ber VO.  - der erdgebundenen
Abendmahlstheologie.

I1

Wiıe ist dieser bedenkliche Satz verstehen ? Gewiß nıcht S! als ob damıt dıe
theologısche Besinnung entwertiet werden sollte der AaAr S W1e 65 ın einem schwär-
merhafiten Christentum leıder beliebt ıst meınen, Ial könne überhaupt den
Dıenst der Theologıe entbehren. Nur oft verwechselt 1113|]  - die eıgene fragwürdige
Theologıe, sofern ben chrıstliıchen Glauben hne theologısche Krkenntnisse über-
haupt nıcht geben kann, mıt dem vermeıntlichen Verzicht aut Theologıe. Neın, mehr
enn ]e fut heute ıne gewıissenhafte theologısche Neubesinnung, 3001 Verstehen
der Abendmahlswirklichkeit dringend NnOL.

Wo ber hat solche theologısche Überlegung einzusetzen ! Die lutherische Kırche
ıst sıch bewußt, daß gerade Luther der entscheidende Durchbruch des echten Abend-
mahlsverständnısses gelungen ıst. Darum leben WITLr aus dem Erbe der lutherischen
Reformatıon un! keine Sr ranchmende Theologıe könnte sıch leısten, Al Luthers
Abendmahlslehre vorüber gehen. Mıt aul Althaus® ıst daher auszusprechen, da
jeder Beltrag ZU. Bewältigung der theologıschen Aufgabe AIn der Form einer Aus-
einandersetzung miıt Luthers Gedanken VO Abendmahl als dem Tiefsten, W as 11
der Kirche ZU. Verständnıs und Ehren des Sakraments gedacht .  SE BO-
schehen mul
Ks ıst immer 3001 Zeichen VOI Unüberlegtheit un! mangelnder Sachkenntnis, WeNnn

evangelısche Christen dıe Meinung vertreten, die Differenzen ın den Abendmahls-
auffassungen. der verschıedenen reformatorıischen Bekenntnisse seıen keineswegs
erheblich, daß mehr der wenıger e1nNne Frage des Herkommens der des Ge-
schmackes sel, welcher ‚‚Lehre“ I1a den Vorzug g1bt. So einfach lıegen ]Ja Nu

wahrhaftıg dıese Dınge nıcht, enn dıe Legıtımität un! die Autori1tät einer Lehre
hat S1C. eINZIS un: alleın der Übereinstimmung mıt der bıblıschen Botschaft
erweısen. Das ıst uch der Grund, weshalb die lutherische Kırche sıch verpflichtet
sıeht, der Augustana ınvarlata Testzuhalten, nıcht weıl G1E dem V otum iıhres
‚‚Kırchenvaters“ gehorsam seın wıll, sondern weıl s1ıe 1n dıesen dogmatıschen Sätzen

Hermann Sasse: 102
6 Paul Althaus: 5  1€ Iutherische Abendmalslehre ın der Gegenwart‘‘
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reınsten das urchristliche Anlıegen ZU. Ausdruck gebracht un! die neutestament-
hche ahrheıt VO) Herrenmahl gesichert sıeht.
Jeder, der n  u die chrıistliıchen Abendmahlsberichte prüft, MU:| erkennen, dafß Jesus
keineswegs NUFT, wW1e Zwinglı meınt, ;,CINeE eindrucksvolle Abschiedsfeier“ hıelt und
den Jüngern gebot, ‚„‚dıese Feıer SC1INEIN (;edächtnıs wıederholen denn außer
dem sachlichen Textbefund bezeugen dıie Christenprozesse, worauf Sasse hınweıst!
„daß dıe älteste ırche E1n sechr realistisches Verständnıis des Herrenmahls gehabt
haben muß Wiıe hätte INäad.  - Welt dıe VO!  I Opfermahlzeıten un! Kom-
munıonfelıern voll WärL, chrıstlichen Abendmahl gerade diesen Anstoß nehmen
können ber uch Calvıns Lehre ann auf dıe urchristliche ähe der lutherischen
Erkenntnis keinen Anspruch erheben rot und Weın als bloße Sınnbilder wWeEe1se1

von dem Akt der Abendmahlsfeier W65 und ZGCISCH aut den hımmlıschen Christus
hın, wenn uch dem Augenblıck dem sıch der Mensch durch dieses Feıern
rıstus erheben läßt nach Galyın ott der Seele handelt Zweifellos ein tiıeferes
Verständniıs als das Zwinglıs, ber dennoch geradezu 106 Umkehrung der bhıblıschen
Grunderkenntnis Die Krıtik dıe KElert dem aut Augustın zurückgehenden
‚‚Lokalısıerungsmythus Calvins übt der den Hımmel als Raum denkt dem der
eıb des ZU Hımmel erhöhten Christus lokahsıert wırd dafß Iso Abend-
mahl selbhst. nıcht anwesend sSe1N kann, darf nıcht versessecnh werden?® Es mas SCHMN, da
dıe Lehre Zwinglis dem heutigen Menschen vernünftiger un! darum sympathischer
und die Lehre Calvıns moderner erscheint, wäas s1e ber tatsächlich garnıcht ıst, da iıhr
091 überholtes Weltbild zugrunde hegt, entscheidend bleıbt, daß Luthers Abendmahls-
botschaft urchristlicher ıst.
Die wesenthche Frage ıst demnach dıe, das unverherbare Kernstück Luthers n

Abendmahlslehre sehen 1st So interessanti uch dıe historısche Frage ist und
ıhrem Ort Nachdenken verdıent ınwıefern Luther SC1HEIHN Zweıfrontenkampf gegen
Roms Messeopferdogma eınerseıts und alle Verflachungstendenzen der Schwär-
MNer andererseıts Abwehr un!‘ Angrıiff, SC11NEeNMN CISCHEIL bıblischen Standpunkt
gerade Tormte un mıt dem theologısch-philosophischen Begriffsmaterial SC1INET

Zeıt und der Geschichte herausstellte, wesentlich alleın ıst der bleibende 1nnn SE1INeEeETr

Erkenntnis Es geht Iso letztlich das Verständnıs des berühmten Begriffes der
Abendmahlshandlung ‚‚Das ıs} 10813081 eıb“ Welche Bedeutung kommt dıesem luthe-
rischen ‚„est ‚‚das ist 7u 9 Der moderne Geist wırd bereıt SCHN, dem einleuch-
tenden „sıgnıfıcat ‚‚das bedeutet“ der Reformierten den Vorzug geben und noch
azu Luthers Starrsınn un: W16e6 scheınt engherzıge Unnachgiebigkeıt
dem Marburger Verhandlungstisch bedauern Ks kann uch wahrhaftıg nıcht darum
gehen, aus Piıetät die lapıdare Wucht un die Irrationalıtät der Sätze Luthers still-
schweıgend verehren, hne S16 innerlich begreiıfen und aus vollem Herzen
bejahen. Die lutherısche Kırche annn sıch iıhrem Raum Antıquitätenkultus
nıcht eısten.
Diesen Erwägungen un Bedenken gegenüber stellen WIL fest Das Luthers
Abendmahlslehre 1ST. Groflitat durch die dem urchristlichen Anlıegen Z

Siege verhilft Diıeses ‚‚est darf ber nıcht materjalıstisch aufgefalßt werden, als

Hermann Sasse 105
verg]l KElert ‚,Der chrıstliche (Jlaube‘‘*
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sollte dadurch e1n! heılıge Substanz gegenständlich werden der kraft geheim-
nısvollen Magıe ıne „himmlische aterie“ (coelestis) mıt 1Ner ‚„natürlichen Materie“
(terrestris) Verbindung kommen, überhaupt muß dem statiıschen Mißverständnis
gewehrt werden, als handle 81C) e1lN! theologische Spekulatıon über Wesen und
Beschaffenheıt heilıgen Sache, geweihten Elementes. Man wırd dem frü-
heren Rostocker Systematıker Friedrich Brunstäd zustimmen mussen, daß das Abend-
mahlsverständnıs durch dıe gebräuchlichen Denkmiuttel aus dem Arsenal der Philo-

sophıe weıthin belastet und getrübt ıst9
Was ıst demgegenüber der eigentlıche Ursinn des 6  „„est Es handelt sıch die
dogmatische Begriffsgestaltung der fundamentalen urchristlichen Botschaft VO|  > der
Gegenwärtigkeit des Herrn Jesus Christus Abendmahl An dieser Tatsache TE1L-
hıch hängt alles, der „Realpräsenz‘ Jesu ı Abendmahl scheiıden sich allerdings
dıe Geıister, damals W16 heute Dabeı geht gerade nıcht 1Ne statısche, ruhende

gegenständlıche Objektivıtät des Leibes un!' Blutes Jesu, sondern dıeses <  „est besagt
ein dynamisches Geschehen, 611 lebendiges Ereignis, dem der unsıchtbar en-
wärtige Herr SECLINETI feılernden Jüngerschaft entscheidend begegnet. Iso nıcht
stanz, Materıe, Stofflichkeit stehen Mittelpunkt, sondern das personenhafte Er-
C15N1S des auf uns zukommenden K yrıos. Friedrich Brunstäd hat wWw1e uns scheıint

diesen Wesensgehalt der lutherischen Abendmahlslehre besonders eindrucksvoll
verständlıch gemacht!® ‚„‚Worauf. Luther ankommt, ist, daß das Sakrament 81n

Geschehen VOo!  [ ott her ıst, dafß Christus hıer mıt SC1INEI geschichtlichen Lebendigkeit,
sSeiNner Menschennatur wirklich gegenwärtig ist, unNns kommt, mıtten unter
den KElementen rot un! Weın. Er verwirft die ‚„„Werkerei“ der Messe, dalß durch
ODUS operafum auf Gott gewirkt werde ı Sakrament, un! die ‚‚Geistere1i ” die uch
OInl Menschen ausgeht, dergestalt, daß die Menschen sıch Aaus Anlaß des bedeutungs-
vollen iırdischen Zeichens sıch Geist erheben dem himmlischen Herrn, der
bleıbt ıst, Himmel Kealpräsenz ıst das Kommen Christı uns den
lementen un das Bleiben Christ:ı beı uns handelnder Begegnung, 11 leiblicher
Gegenwart

111

Sınd mıft, dıeser Wendung Abendmahlsverständnıs ber nıcht rot und Weın, dıe
Elemente gleichgültıg geworden ” eht Abendmahl e1ll personenhaftes;,
geıstıges Geschehen, ıst. die Frage, ob nıcht 116 solche Begebenheit uch
Kmpfang des bıblischen Christuswortes geschieht, welche Rolle dabeı besonderer
Weiıise dıe sıchtbaren Zeiıchen spielen haben Wır geben darauf 116e vierfache
Antwort
Zunächst gıalt C5S, dıe sıchtbaren Realıtäten der Abendmahlshandlung den Rah-
1INe:  —_ des bıblischen (Gesamtverständnisses VOo. der Schöpfung stellen. In dem gle1-
hen Maße, dem die Geister der modernen Zeit Rationalısmus un:! Psycholo- E

1SMUS der Entstellung und Verdünnung der christlichen Verkündigung arbeıteten,
gerıet 1Nnan 1nNe verhängnisvolle Fremdheıt gegenüber dem uch die Natur-

9 verg]l Fr. Brunstäd 39 Die Sakramente‘ ı  '
10 Fr. Brunstäd P 1 144
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elemente umgreifendén un! das kosmische Geschehe'n einbeziehenden bıblı-
schen Realısmus. Waren das Weltganze entgöttlıcht, In seıner Totalıtät schlechthın
profanıert un: die Glaubensaussagen aut ıne reın spirıtuelle Innerlichkeit yerdrängt‚
was sollten ann solche materıellen Dıinge W16e Tot un: Weın noch für eine Wiıch-
tıgkeıt für den Glauben haben? Die blaße Abstraktion der Aufklärung, das Absehen
davon, da ristus uch eiwas mıt Schöpfung, Natur un! Leiblichkeit tun hat,
verbaute selbst einer Theologie, soweıt S1e VO:  r Schleiermacher un! Rıtschl herkam,
den Zugang für das Verständnıiıs der leiıblıchen Seite des Abendmahls un! damıt TE1-
lıch für das Abendmahlgeschehen überhaupt. Köberle urteılt ın Auseinandersetzung
mıt diesem LZeitgeist: ‚„‚Dieser sakramentale RKRealısmus hängt NS 11y Was

häufig übersehen wiırd, mıiıt dem lutherischen Verständnis VO!  — Natur und Schöpfung.
Gegenüber dem neuplatonıschen Frömmigkeıtsıdeal, gegenüber eınem abstrakten
Humanısmus reiner Geistigkeit, INa  — dıe Natur zugunsten eiıner bloßen Innerlich-
keıt entwertet un: verdammt, haben Luther un: seıne Kırche ımmer dankbar S6-
öffnete Augen besessen für den Reichtum des göttliıchen chaffens ın den undern
des kKkosmos‘ 11 In der gleichen KRıchtung bewegt sıch der Gedankengang Klerts:
‚‚Das Gefühl des Gegenwartsmenschen tTür die ausnahmslose Profanıiıtät alles kos-
mauschen eschehens dürfte der tıefste Grund für dıe Fremdheıiıt se1n, dıe EN-
über dem Abendmahl Christ: empfindet. Essen un Irınken ist die profanste sache
VOn der Welt. In dieser Hınsıcht dürfte zwıischen der Gegenwart und der Zeıt der
Apostel keıin wesentlicher Unterschied bestehen. ber spricht sıch darın der
Glaube AUS, daß uch das Allerprofanste dieses Kosmos VO!  — ott selbst esegnN!
seın kann und, wWeNnn aus seıner and empfangen wırd, gesegnel ist‘12 Wırd ber
dıe Naturmächtigkeit des schöpferischen Christuswortes erkannt, ıst begreifen,
dafß auch iırdısche Elemente wesenhaft dıe Qualität besitzen, Träger für G(Üottes Han-
deln und transparent für seıne Offenbarung werden.

Damiıt stehen WITr schon beı der zweıten Aussage. ıe ‚„Leibhaftigkeit" des Abend-
mahls ist zutiefst aus dem Wesen der Christusoffenbarung gelhst verstehen. Ihr
Inhalt ist Ja der den Menschen kommende un! sich ın raum-zeıtlich-materieller
Begrenztheıt erniedrıgende und SIC. uUNnseTeTr Erdgebundenheıt herab-
lassende ott. In Übereinstimmung mıt Luther formulıert Althaus1!3: ‚„Die eıb-
lıchkeit verachten heißt die wahre Geschichtlichkeit der Offenbarung (Grottes nıcht
ernst nehmen. ott gıbt unlls kein Wort noch Gebot VOr, da nıcht eın leib-
lıch äußerlich Dıng einfasse un| uns vorhalte. / Das bezeugt dıe biblische (Ge-
schichte. Der (Gre1ist ann beı uUunNns nıcht anders sSeın enn ın leiıblichen Dıngen als 1m
Wort, W asser un!' Christus eıb und In seıinen Heılıgen autf Erden. / Geıist das
ist nıcht ıne transzendente Sphäre jenseıts der Sanz ırdıschen Geschichte, sondern
ben dıese Geschichte; ın (xottes Wort gefaßt. Es gılt wırklıch, ın dıesem Sıinne auftf
Erden bleıben. (Gerade, wenn Ianl trachtet ach dem, das droben ıst, dann bleıbt
INa  — aut Erden“ Es geht Iso hıer nıchts Geringeres als darum, das Abendmahl
voNn der Inkarnation esu her verstehen. ‚„Die Erfüllung der Abendmahlsver-

11 Köberle ‚„ W ort, Sakrament und Kirche 1 Luthertum‘“‘* 27/24
W Elert a.a.0 S.471
P. Althaus 27128
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heißung schließt eın, daflß dıe nkarnatıon niéht zurückgenommen, das heißt daß er
Ar (Fleisch) geblieben ist :14.
Von hıer aQus wırd deutlıch, daß tatsächlich das Abendmahl uch nach unNnserem

eı1b greıift, dafß :;ott uch unNnseTeN eib 11l un!: deshalb uch ‚‚das leibliche Essen
un Trinken“ seıne Notwendigkeıt besıtzt. So werden die sıchtbaren Elemente „be-
sondere Wiırkungsweısen Gottes, ın denen seın Wort sıch der iırdıschen - Elemente
bedıent, dem SANZEN Menschen ach Seele und e1b dıe Erlösung schenken.
Der Welt mussen diese Sakramente völlıg unbegreiflich se1ın, unbegreiflich wı1ıe
dıe Kırche, Zu deren Wesensmerkmalen S16 gehören. So unbegreiflich w16e Jesus
Christus un: dıe W under, die VOon ıhm berichtet werden. Wır aber, d1ıe WIT
ristus glauben, können unNns garnicht ernst u  f@) darum bemühen, S1€e ım Glauben

verstehen ‘ 1656, Die Verachtung solcher Leiblichkeit würde folgerichtig ıne Ver-
achtung des fleischgewordenen Jesus, des „dornengekrönten Bruders’ , nach sıch
zıehen.
Eın drıtter Gesichtspunkt. Die sıchtbaren un schmeckbaren- Gaben sınd das reale
Unterpfand für dıe frohe Botschaft: ‚‚Der rettende Christus ıst für uch wirkliıch
da”, 99 euch gegeben un!' VErSOSSCH ZU. Vergebung der Sünden‘‘. Und handelt

sıch nıcht blofß einen gedanklıchen, seelısch-geıstigen Vorgang wWw1ıe eım Ver-
nehmen des Zurufs des Evangelıums, sondern ın dem Kimpfangen und ın dem Ge=
nıeßen von rot un Weın handelt der lebendige Christus mıiıt den Feiernden. rot
und W eın sınd, wıe Fr Brunstäd sagt, „Gestaltungsmittel göttlıchen Handelns“ un!
‚eben durch diıeses Handeln nıcht mehr DUr Tot un Wein 16 So vollzıeht sıch ın
un! durch un! mıt dıesen lementen Gottes (snadenwille I93EKP ‚„‚Der handelnde
Herr ergreift, durchdringt, erfüllt das Kreatürliche als Gestaltungsmittel, a ]S Wir-
kungsart se1nes ıllens. uch eım Sakrament geht den andelnden Herrn 17.
Mögen uch rot (Körner) un! Weın (Beeren) als lebenerhaltende Nahrung ıhren
eıgenen Symbolcharakter haben, VO:  — dem dıe Berneuchener Bruderschaft geistvoli
redet, muß doch das Schwergewicht beı dem dahınter stehenden, dıe Gaben dar-
reichenden Herrn lıegen.
Um sıch hıerbei handelt, hat Brunstäd Begriffen der altprotestantischén
Orthodoxie klar gemacht. Das Element 1mM Abendmahl ıst nıcht s1ıgnum sıgnıfıcans.
e1N aut etwas anderes hındeutendes Zeıchen, sondern sıgnum praebens el exhıbens, eiınNn
Zeichen., ‚‚wodurch, worın, womit“ eiwas mitgeteilt, ‚‚eLiwas gegenwärtig gegeben ‘
WIT':! Spy WIT:! das Klement „dl.e dargereichte Hand“ des handelnden, autf uns zukom-
menden Herrn, dıe uUuNs ergreıfen wıilll8s. N: ıst eın leiblıcher Vorgang, ber ıst,
geistlıches Geschehen in aller leıbhaften 'Lebendigkeıt. Der Mensch 1n eıb
un Seele dıe indıivıiduelle Lebenseinheit unter der Anrede und dem gnädıgen Willemn
(sottes ıst gemeınt . Dieser ‚‚Itandschlag” ım Abendmahl ber beruft un! verpflichtet,
ıst ‚‚Fahneneıd” un!| Treueverpflichtung (sacramentum), durch welche die Kınglıe-
derung 111 die Lebensgemeinschaft mıiıt Christus, dıe Aufnahme ın seıne Könıigsherr-
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scha{ft S1C. vollzıeht. Das (Genießen VO!  } rot und Weın un:‘ damıt das Teilhaben
eb und Jlut esu bındet diesen Herrn, der durch Miıtteilen dieser (G(Gaben

SC 1NEI1N Kıgentum macht
uch das vilerte, psychologische Moment bedarf der Erwähnung Gerade Abend-
mahl nımmt sıch (Gottes Freundlichkeit der menschlichen Schwachheıt Al un
kommt ıhr sichtbaren Handlung enigegen. Das Abendmahl stellt keine An-
forderung den Verstand der dıe Wiıllensleistung des Menschen, sondern ist
(xabe, Gottes Geschenk schlechthın. Die ermüdeten, abgehetzten Menschen der Gegen-
wart SIN manchmal nıcht mehr fähıg, den anzen Inhalt Predigt aufzunehmen

VO! Schwerkranken der Sar Sterbenden nıcht reden ber die Abendmahls-
gabe Empfang nehmen ıst jedem möglich enn die Abendmahlselemente sınd
spürbare Worte, dıe eiwas N, was jeder Feiernde verstehen ann ‚‚Wenn
ALmMmMer selber denken kann, annn macht die Handlung 1e] stärkeren
Eindruck Sie 15 das Kınzıge, W äas>s noch ılft‘“19 So lautet das Urteil e11e5s

rısten angesıchts der Ewigkeit

Ist der Ereignischarakter des Abendmahls, dıe Aktuahtät des gegenwärtıigen Christus
deutlich ann MU| uch die Konsequenz 56Z08CH werden, die Paulus Auge hat,
wenn VOLr dem unwürdıgen (Genuß des Herrenmahls warnt (I Kor 2 {f.)
Dailß das Abendmahl Glauben verlangt ist ohl verständlıch; ıst damit ber gesagt
daß uch tTür den Unglauben 11 Bedeutung hat?
Von der reformıerten Posıtion aus ann InNan freılıch diesem Realısmus eın Ver-
ständnıs entgegenbringen, enn 1Ne Erinnerungsfeıier der e1ne symbolısche and-
lung verliert für den Ungläubigen jeden Sınn, hne jedoch tfür ıh: abträglich
SC1HMH. Darum wendet sıch uch schon seıt langem arl Barths Krıiutik den
‚„Objektivismus” der lutherischen Abendmahlslehre%®0 hne deren eigentlıches An-
lıegen erfassen. uch arl Heım erlıegt der irrtümlıchen Verwechslung ONn

heilıger Substanz un! aktuellem dynamıschem Ereignı1s Abendmahl WEeNnNn

dıe Abendmahlslehre Luthers noch als mittelalterlich gebunden mıßversteht e1In
Urteil: „Sobald uch 1Ur denkbar 18 daß3 e1N Mensch hne Glauben das
Abendmahl dıe himmlısche Speise empfängt haben WIr wıeder dıe heılıge Sache,
dıe geweıhte Hostie, dıe mıt überirdiıschen Kräften geladen a t“21 trıf£ft das katho-
lısche Sakramentsverständnıs, geht ber dem lutherischen grundsätzlıch vorbel.
Gerade dıeser Stelle wiırd deutlich daß doch ohl E1 ernstliches Bemühen
der Theologıe SC1N MU| uch den fremdartıg anmutenden Aussagen des Urchristen-
fums gerecht werden Von dem ben ausgedrückten theologıschen Angsatz au ıst
1e6Ss ber prinzıpıell Jegıtım durchführbar Was ber meınt das „unwürdıge Feijern
des Abendmahls? Das gefahrbringende Unwürdigsein ist gleichbedeutend mıiıt dem
Unglauben, der aut Unkenntnis des Geschehens beruhen kann, daß e$s altchriıst-
licher Brauch ist dıe Nıichtchristen und Katechumenen von diesem Sakrament -
zuschließen. Er kann ber uch beı Christen Leichtsınn un Leicht£fertigkeit

Hen 19 OChrisbhan Geyer ZUIHN (Fedächtnıs 61
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die S1IC. der ‚Sache die geht, nıcht bewußt WIT Erscheinung reten,
w16e6 offenkundıg beı der korinthischen Gemeinde der all Wäar. Nıcht miınder ıst
der pharısäische Stolz, der die angebotene Gabe verachtet, typısche Form -
gläubiger Stellungnahme. Bei all diesen Fällen droht solchen unwürdıgen Empfängern
die Gefähr, daß das Gnadenmahl für S16 Z Gerichtsmahl wırd
Hs besteht eıne Veranlassung, sıch über 106 derartige Aussage entsetzen, wWenNnn

1Nan verstanden hat da{lß Abendmahl ZU Begegnung mıt der Christus-
wirkhchkeit kommt ‚„Daß IT dıe and entgegengestreckt wiıird bringt MI1C.
1ne NeEUE, MI1C. ZUTC Entscheidung nötıgende Lage Schlage ich die and AUS, ıst
eiwas völlıg anderes gegeben als da, S16 ILLE nıcht gereıicht worden Ware Die Stel-
lungnahme ıst unausweichlich uch WeN1l WILC- uns LLUFLr abwenden, ıst Stellung g..
NOmMMNMEN Gerade das aktuelle Handeln VO.:  - Christus her rutt ZU Entscheidung
des Glaubens und damıt ZUT Erkenntnıs, daß für den Menschen nıcht gleichgültig
ıst, ob sıch Glauben öffnet der sıch Unglauben verschlielit Im Eıin-
klang mıt Adol£f Schlatter, der ebenfalls erklärt ‚„‚Auch für den, der esu eıb
gerimgschätzt und sec1Ne1N Unterschied von allem, W as sonst dıe Hand gegeben
wırd nıcht bedenkt WIT die Teilnahme SC11NE6eIMMN Mahl nıcht leeren Akt
kommt Althaus dem notwendıgen Ergebnıs ‚„„Wır IT USSCIH 1Iso der Abend:-
mahlslehre mıt Luther und der lutherischen Theologie den Formeln des leiblichen
(jenusses und des (zenusses der Ungläubigen (manducatio oralıs un! manducatıo
ımpıorum) festhalten. Dıiıe Begegnung mit dem Gekreuzigten ıst nıemals eın NEeU-

traler Vorgang, sondern Augenblick VOIL höchster krıtischer Bedeutung. Die wırk-
liche Gegenwart der (inade Gottes bedeutet größte Lebensgefahr. S1e stellt die
Entscheidung zwıschen Leben un 'Tod Die Lnebe Gottes, verschmäht wird doch
empfangen, ber nunmehr als Zorn, Tod un: ıft. ben weıl S16 Leben 1st, wıird S16

denen, die S1C. iıhr nıcht öfifnen, Tod un! ıft. Ks WAare ıhnen besser, S16 hätten
S16 116 empfangen2
Zu konkreten Zusammentreffen mıt dem Angebot (zottes kommt . Iso auf
jeden Yall, entweder der Haltung der Bereitschaft ZU Aufnahme, der Hılfs-
bedürftigkeit und Armut des Herzens, der Schwachheıit TSt keimenden
Glaubens alles Kennzeıchen der rechten Würdıigkeıt oder ı der Haltung der
Gleichgültigkeit un Verwerfung Der (Glaube macht nıcht das Abendmahl ebenso

W 1e der Unglaube das Abendmahl zerstört denn das Sakrament 1st als Han-
deln Gottes unabhängıg VO'! Verhalten des Menschen. ber das Verhalten des Men-
schen ist entscheidend für dıe Bedeutung des Abendmahls für den Kmpfangenden.
Denn die gläubige Annahme wirkt die Rettung, das ungläubige Zurückstoßen des
Geschenks treıbt ı das Verderben.

Hat sıch für uUuUNnSs das Abendmahl alg das wıeder sıch erneuernde konkrete
Heilsereignis herausgestellt als ‚„„die uns zugekehrte Seite der hımmliıschen Stellver-
treilung W16 Althaus feınsınnıg formulijert?24, ist krıtisch fragen, ob dıeser

22 Frr Brunstäd: d a.0 138
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unıversalen Wichtigkeit der Abendmahlsfeier daäs herkömmlıi:che Abendmahlsverständ-
nNn1s ın - Lehre un!' Leben gerecht wiırd. Entsprechen die kırchliche Verkündıgung VO.:

Abendmahl und das praktısche Verhalten der (;emeılınde dıesem Reichtum der 1m
Abendmahl zusammengefalsten Heilsfülle? Wır mussen vielmehr feststellen, daß
WITr heute weıthın mıt ıner Verkürzung un Verengung der Plerophorıie der
ursprünglichen Abendmahlswirklichkeit tun haben Worin hıegt dıe Ursache für
solche Reduktion auf den alles beherrschenden (sedanken der Sündenvergebung TOLZ

der grundsätzlıchen Korrektheıt der lutherischen Abendmahlslehre?

Man ann sıch des Eiındrucks nıcht erwehren, dafß KÜSsere Abendmahlsfeıern, VO!

Ausnahmen abgesehen, ın der Regel stark 1M Schatten der Passıon, unter dem
Vorzeichen VO:  - Sünde und Schuld un damıt der Beıichte stehen und vielfach eiNe
düstere Prägung tragen, da{(3 dıe Stiımmung des Lobpreıses un der Freude keinen
rechten Raum hat, S1C. sachgemäßß Zu entfalten. Wohl ıne Folge dieses dunklen
Charakters ist dıe iırrtumlıche Auffassung, dıe Abendmahlsverpflichtung se1l ine
schwere Last, der I1an S1C. ohl gehorsam unterzıehen müusse, hne dafß dabeı dıe
Frage 1nes innersten Beteıilıgtseins, eınes Herzensbedürfnıisses ıne Rolle spielen
darf Unter dıesen Voraussetzungen ıst uch verständlıich, daß S1C. dıe kırch-
lıche Sıtle herausgebildet hat, einmal ınem estiımmten Sonntag 1mM Jahr der
höchstens zweımal das Abendmahl feıern. Mulß jedesmal ıne umfassende un
strenge Selbstprüfung dieser Feıer vorausgehen und sollen ın eıner obendreın noch
falsch verstandenen Beichte dıe Lichter der klaren Freude und freudigen Lobens
ausgelöscht werden, ist begreıiflich, daß 81C. der Durchschnittschrist scheut, sıch
Iter ıner derartıgen Generalreinigung unterziehen un!: sıch Z} mıt eıner
seltenen Feıer, die ıh seelisch überfordern scheınt, begnügt.

hne Frage besıtzt dıe DBeıchte dıe unerläßlıche Bedeutung einer Sıcherung
eın gedankenloses Feıern, ıne Aufgabe, die uUINsOo dringender ıst, da vVOoOn dem
modernen Menschen und noch azu den Stäiädten nıcht vorausgesetzt werden kann,
daß AI Hause dıe nötıge Stille und uhe ınnerer Vorbereıtung fındet. uch
wird ıne dem evangelıschen Bußverständnıis entsprechende Beichte den Zugang
ıner echten Abendmahlsfeier Tst recht öffnen vermögen, ber dıe heute weıthın
herrschende Starrheıiıt un! Unlebendigkeit ın Abendmahlssıtte un! Abendmahlspraxıs
mulß erhebliche Bedenken auslösen, wenn InNnan die urchristliche Abendmahlsauffas-
Sung auch noch für maßgebend anzusehen sıch bemüht. Es MU| deshalb das
kırchliche und theologische Bestreben se1ln, den unıversalen Reichtum des neutestia-
mentlichen Abendmahlsverständnısses wıeder zurück gewınnen. Dıie Losung ,ZU-
TUl  s  ck ZULXF urchristlichen Abendmahlswirklichkeit“ hat nıchts ZU Lun mıt der schwär-
merıschen Parole den Weg gleichsam Luther vorbei unter Umgehung seiner kın-
sıchten einzuschlagen, sondern ıst sıch bewußt, da{l3 gerade durch Luthers geislige
Führung der Tıiefblick 1ns Neue Testament hineıin geöffnet wırd. Lutherische DBe-
kenntnisireue hat sınnvollerweiıse nıcht mıt epıgonenhafter Imıtatıon un! tradı-
tionsgemäßer Wiıederholung theologısch korrekter Formeln und Sätze tun, SOI -

ern ıst bemüht, durch dıe VO!  > Luther geschlagene Bresche ZzZu wesentlichen
chrıstliıchen Denken un! Leben vorzudrıngen.
8&a



Das Wesen der für dıe Urkirche z.entralen Abendmahlsfeijer ıst zutefst VO:  - einer
‚„„X’heologıe der Auferstehung“ her begreifen?, Was das 1 einzelnen bedeuten
hat, kann ın dıiıesem Zusammenhang JAULT“ ın wenıgen ILınıen herausgearbeıtet werden.
Man mu ß sıch VO): vornhereıin darüber klar se1ın, da{fß dıie Stiftung des Abendmahıls,

L11LU! der Karfreıtag gefolgt wäre, nıemals genügt hätte, das Abendmahl LU
Herzstück des urchrıistlichen (emenndelebens machen, sondern der ‚ eıgentliıche
Kulminationspunkt ist un! bleibt die Auferstehung Jesu, die TST dıe Stiftung —_-

fullt und das Abendmahlsere:gnı1s begründet. So erfährt zunächst VO.  — hier AUuSs der
geschichtlıche Zusammenhang VO Abendmahl un Passahfeijer eıne wichtige Auf-
hellung. Dıiıe exıstenzielle Gefährdung Israels ın der ägyptischen Knechtschaft, das
Schlachten und Essen des Passahlammes, dıe Abkehr VO!]  s dem „alten dauerteig‘, die
rettende Kraft des Bluts, dıe Bereitschaft un das (zerüstetsein ZAU Wanderschaft,
sSOw1e der heılbringende Auszug ın das verheilßene NEeEUE and sınd vorausweisende
typısche Begebenheıiten, dıe ın der unter dem Lichte der Auferstehung esu stehen-
den Abendmahlsfeıer iıhre allgemeine gültige Erfüllung finden. Die Christusgemeinde
ıst ın der alten Weltzeıt, einschlhlıießlich der aNzZEN Menschheıt, vom Untergang be-
dront. Die Menschen sınd unter dıe satanısche Fremdherrschaft geknechtet. Miıt
der Auferstehung des gekreuzıgten Herrn, des Passahlammes, hebt die Wel-
tenwende und ım Geni:eßen des Abendmahls gewınnt dıe feıernde Schar Anteıl
dem Auferstehungsleben Esu un der 1n Christus hereingebrochenen Gottes-
elt. Da ‚„‚das Jlte vErSaNSCcN <e  ist: ruft das Abendmahl ZU. Absage das ; ZOLL-
lose  €6 W esen des alten natürlıchen Menschen, während eı1b un: lut esu Z.U]

Unterpfand der ın Christus schon vollzogenen Rettung werden. Die Abendmahls-
gemeınde befindet sıch ım Aufbruch AQus dem alten Aon der Sünde un! des Todes
und estreck1 sıch als eccles1a viatorum (Gemeinde der W anderer) AUS nach dem kom-
menden Reıich Gottes, das seıt der Auferstehung esu jetzt schon heimlich en-
wärtig ıst, dessen Tischgemeinschaft das Abendmahl ruft un! dessen Vollendung
816e In em Wiıederkommen des Herrn ersehnt.
Damıiıt klıngen alle Grundgedanken d durch dıe die Abendmahlsfeier der Urge-
meınde charakterisijert ist. Das Abendmahl also ist keineswegs NUu. rückschauende
Erinnerung ın eiınem Gedächtniskultus, sondern Yeıer" der Versöhnung, des
Bundes zwıschen ott un: den Menschen, alles Gaben, dıe ın dem Auferstandenen
verwirktilicht SIN und als Voraussetzungen für die Zugehörigkeit ZU Chistaerach
ım Abendmahl gespendet werden. Da aber Chrıistus kraft seıner Auferstehung der
gegenwärtıige Herr ıst un! ım Abendmahl als der einladende Gastgeber selhst mıtten
untiler den Seinen weılt, WIT'! das Abendmahl ZU. FYeıjer der COomMMUN1O schlechthin,
un! ZWAaAFTr eınerseıts der gemeınschaftlıchen Verbundenheıt miıt Christus selbst undandererseits der Feıernden untereinander.

Das sollt ıhr, esu Jünger, nıe VErSCSSCH..
Wır sınd, dıe WIT VO!  s einem Brote C  9
QuUuUSs eiınem Kelche trınken, alle Brüder
un esu Glhieder.

Die Betonung des Abendmahls als Gemeindefeier pflegt seı1t einıger Zeıt wıeder
Künneth: ‚„ A heologie der Auferstehung‘‘ 1033; Kaıser-V erlag 101
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neu erkannt werden. ‚„„Das Abendmahl!‘ sagt Ellert, ‚315 nıcht e1N prıvates Er-
lebnis einzelner. Es vereınt vielmehr dıe vielen, die E  35 gemeınschaftlich empfangen,
e1NeIN Leibe (1 Kor I 17) Es ıst Gemeinschaft ‘> (Für diıese brüderliche emeın-
schaft der Christen untereinander empfiehlt Klert den altkırchlichen Ausdruck
„Synaxis gebrauchen.) Mıt Recht bemerkt uch Althaus, daß der (emeinde-
charakter e1m Abendmahl iırrtümlicherweise zurückgetreten ıst ‚„„‚Dadurch bülst das
Abendmahl SCcC1N6 urchristlich-beherrschende Stelle Leben der Kirche als (Gze-
meınde 111 Es ıst ohl Höhepunkt des prıyaten Christenlebens, ber nıcht ebenso
Mittelpunkt des Lebens der (emeinschaft des Leibes Christi >7

Die Mittelpunktstellung des Abendmahls als Gemeinschaftsfeijer ıst ber allein die
dem Urchristentum entsprechende Von hıer aus ergıbt 81C. sodann, wiederum
Aspekt der Auferstehung Jesu, dıe Näherbestimmung des Abendmahls als
eschatologischen Feier der chrıstlıchen Hoffnung Indem der auferstandene Herr
seine Gegenwärtigkeit dem Kreis der SCLINEIN Tisch versammelten Abendmahls-
gemeıinde realısıert, WITL: das Abendmahlsgeschehen selbst eschatologischen
Ereignis. Der Empfang der Sündenvergebung, die Existenzgemeinschaft miıt dem
EW15CNH Christus, die iırdısche glaubensmäßige Vorwegnahme himmlischer Verhei-
Bungen S1N! der Tat ‚„„letzte Dinge” Wo auf Erden das geschieht daß die
g F  U.  r  Ne des Evangelıums 81C. Abendmahl konzentriert und ‚1 ırdenen Ge-
fäßen‘‘ S1C. dennoch verwirklicht, da nımmt das Christusreich ı Abendmahls-
gemeınde sSe1iNnen Anfang, ann ıst 5! W16 Sasse sagt, Adaß „beim Abendmahls-

gottesdienst die Räume der Kırche 81C. weıten un! Hımmel un! rde 118 werden,
Dein Abendmahl Se1 INEe1DWwW1e Abendmahlsgebet UuNsSsSeTer Väter heißt

Hiımmel auf Erden, biıs iıch den Hiımmel komme Wıe das Herrenmahl den
geheuren Zeıtabstand überbrückt zwıschen dieser Weltzeıt un! dem Reıiche Gottes,

überbrückt 1es Sakrament dıie Kluft zwıschen Hımmel un!' Erde‘“28, Darum WwWEel:
die Abendmahlsgemeinde, daß dieser Zeitlichkeit S1C. solcher Feıer ı
wiıeder ammelt,

bıs nach der Zeıt
den Platz bereıt

deinen Tisch WIL: finden,
und sıngt der Zuversicht:

einst felern WIL-

das große Abendmahl beı dır
Und dıe Grundstimmung, die durch NSere Abendmahlsfeiern gehen müßte? Wohl
eiınerse1ıts der heılıge Ernst cdie demütige Beugung der armselıgen Sünder aNnSC-
sıchts der Christusgegenwart, und doch zugleich andererseits nıcht mınder die dank-
bare Freude. der Jubel der Erlösten, das Einstimmen ı den überirdischen Lobpreıs
der schon vollendeten und trıumphierenden (Gemeinde Gemeinschaft miıt den
Engelwelten. Das ıst der Klang, der ohl der lutherischen Abendmahlsliturgie
enthalten ıs! wenn dem Präfationsgebet heißt ‚Durch welchen deiıne MajJestät
loben die Engel anbeten dıe Herrschaften, fürchten dıe Mächte, dıe Hımmel und aller

vgl W . Elert a.a.0.5 476 f
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Himmel Kräfte samt den selıgen Seraphim mıiıt einhellıgem Jubel pre1ısch.ıt ıhnen
laß uch NSsSere Stimmen uns und anbetend dır sprechen: Heılıg, heilig,
heilıg ıst der Herre Zebaoth !“
Wıe N} ber pflegt die heutige Christenheıt diese Tiefenerkenntnis verstehen
und die Folgerungen für e1N Verstehen und Erleben der Abendmahlsfeier dar-
aQus ziehen! Die (Gemeinde darf nıcht verSessch, die Abendmahlsfeıer ıst emnN-

haft Auferstehungsfeier und darum Freudenfeıier
VI

Dıie bısherıgen Erwägungen haben eindringlıch geze1igt, daß die Frage nach dem
Abendmahil nıcht 100e emmnent bedeutsame Angelegenheıt darstellt, sondern dal
81C. 1111 Abendmahl uch das gesamte evangelısche Heilsverständnıs brennpunktartig
zusammenfaßt. Die rechte Besinnung auf das Abendmahl ist darum 106 unumgäng- -
lıche Gegenwarts- und Zukunftsaufgabe der Kırche, dıe als Frucht ZL neuen
Abenamahlsverständnis der (jemeıinde und uel Abendmahlspraxıs führen
muß 99-  1€ erschreckende Sakramentslosigkeıt UNSeTer Zeıt die } hıs weılt hıneın
das Lager der Predigthörer selhst geht und dıe keineswegs NUur dıe kırchenentiIrem-
deten Kreıse betrifft‘“29 ıst 106 letzte Auswiırkung tiefgreiıfenden Entfremdung
gegenüber der Kırche und iıhrer Botschaft un! rührt den ınnerstien Lebensfaden
der Kırche. Dıie Erschütterungen des etzten Jahrzehnts haben die a}lte christliche
Erfahrung J LUr wıeder bestätigt daß nıcht die äußeren Gewalten sınd die über
das Schicksal der Kırche entscheiden, sondern die urzeln des Verfalls selbst dem
mangelnden Chrıstseıin, 1 brüchiıgen Kıirchenverständnis, hıegen. Die Erfah-
runsSecn des Kirchenkampfes un! der Bınblick das Versagen und die Ver-
heißung der Bekennenden Kırche lehren, da ß L1UFL ann aut den Trümmern
kırchenfreien un: sakramentsarmen Protestantismus 81C. 1Ne LEUE®E lebendige Vall-

gelısche Kırche erheben kann, WEeILNn wieder das Abendmahl als die geheime Mitte
des kiırchlichen Lebens und Denkens verstanden wird. So lassen ı der Tat die Zeıten,

denen dıe Kırche aus der OÖffenthchkeit ı- den Wiınkel gedrängt Wäar, verheißungs-
volle Ansätze ZULC Rückkehr ZU) Altarsakrament erkennen Wenn heute 81C. wıeder-

Zustrom den Türen der Kırche bemerkbar macht wırd e1n Prüfstem
für dıe Echtheıt solcher Bewegung un ıhren kiırchlich alleın wertvollen Tiefgang

arın gesehen werden können, ob S16 dem Tisch des Herrn einmündet der
nıcht Sakramentarmut bedeutet Entwicklungsstörung der Kırche, Sakramentslosig-
keıt ber treıbt ZU) kırchlichen Verfall Dieser Sachverhalt mMUuU: heute mehr denn
] radıkal un! scharf gesehen werden
KEınes bedarf noch besonderen Klarstellung Wer 116 Kırche des Wortes geHCN
E: Kırchs des Sakraments ausspielen können meınt mıßversteht beıdes und
verdırht sowohl che Bedeutung des Wortes W1C das Anlıegen des Sakramentes. 99  1€
Kırche des Wortes ıst gerade darın und als solche Sakramentskirche, sonst WAare S16

dıe Kırche der Worte, das heißt blo{f3ß menschlicher (edanken und Aussagen über
ott nıcht ber der Bezeugung Vomn Gottes lebendiger Anrede, sSe1NeESs Zuspruches un
Anspruches. Weıl S16 Kırche des Wortes ist ehrt 816 das akrament nıcht WENISET,
sondern erst recht als den tathaften Vollzug des ıllens (zottes durch den Sohn
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ın leiıblıcher Gegenwart. Was S1e VO.  - den sogenannten Sakramentskirchen unter-
scheıdet der Sar scheıdet, ıst nıcht die geringere Bewertung, sondern das andere
Verständnıs des Sakramentes, das bıbliısche erständnıs des Skra onfas VO: Worte
(sxottes er“307 Jede echte Predigt zıelt autf dıe Entscheidung der Herzen, die
Abendmahlkstisch sıch tatsächlıch aktuell diesem Herrn bekennen, un!' umgekehrt
macht jede Abendmahlsfeıer fähıiger, reıfer, wiıllıger, das Wort der Predigt mıt
wacher Sseele aufzunehmen.
uch dıe (Geschichte der lutherischen Kırche bestätigt dieses innere Verflochtensein
und das korrespondıerende Verhältnıis VO:  - Wort und Sakrament. ‚‚Man darf SaSeN,
da ın Deutschland das Abendmahl nıemals mıt tiefem (Glauben gefeıiert worden
ıst, dafß nıemals ıne solche Bedeutung für das Leben der Menschen gehabt hat,
W1e ın der Kırche des lutherischen Bekenntnisses 1M 16 un: L ahrhundert. Und
dabeı ann nıemand 9 dalß Iiwa damals die Predıigt, dıe doch dıe Hauptsache
ım eyangelıschen (Sottesdienst ıst, uUrz gekommen sSel. ene Jahrhunderte sınd Ja
zugleıch dıe große Zeıt der evangelıschen Predigt SCWESECN. Die Kırche hat damals
wohl gewußt, weshalb sS1e mıt großer Inbrunst betete: ‚Daß WIL e1n Wort und,
akrament re1ln behalten bıs Al End!’31
In der Abendmahlsfeier iıst unNnserer Kirche eın unvergleıichlıches Kleinod 1N1VEer-

Tau Es ist durchaus folgerichtig, W 61111 allenthalben Bemühungen festgestellt WEeL-

den können, das Abendmahl 4Qus se1iner Wınkelhaftigkeıt befreien und eiınem
Miıttelpunki 1 (+emeındeleben werden lassen. 1e] Beachtliches ıst hiıerzu schon
gesagt un versucht worden®?2, LLUL hüte 1113  e S1C. beı allem berechtigten Streben,
gerade diese Feıer würdıg wıe NUur möglıch gestalten, vor den nahelıegenden
lıturgıschen Überladungen, dıe leicht ermüden un! VELSCSSCH lassen, daß das Abend-
mahl eINZLE und alleın das Werk des Herrn selbst ıst
Von Christian Geyer, dem einstigen Hauptprediger ın dem alten Nürnberg wırd
berichtet, da seine (GGedanken gerade ın den etzten Liebenstagen das Abend-
mahl kreısten, und oft wıederholte, Was schon se1t Jahren gesagt hatte „daß
das Abendmahl aUus dem Nebengottesdienst ın den Hauptgottesdienst kommen mUusse,
un! daß LSeTe Sonntagslıturgie erst erfüllt werde, W e S1e mıt der Predigt
Samllınen ZU Abendmahl hınführe. ‚Was habe ich mich geplagt, dem Gottes-
dıenst eınen Höhepunkt geben. Ich habe gedacht, das (zebet nach der Predıigt,
der das Vaterunser ber das ist's. Wır Wwissen garnıcht, wWwäas WIL da haben; das
hat ja sonstj nıemand' 05
‚‚Das hat Ja SONSL nıemand !“ Kınzıgartig Aa bn Abendmahlsgeschehen 1M Raum der
Kırche, ın dem das Kampfgesetz dieser Welt schweıgt, ın dem der Fluchkreis des
Hasses un der Vergeltung durchbrochen ıst, 1ın dem as, W äas Menschen verdorben
haben, wıeder 1n Ordnung gebracht wird, 1n dem dıe eue. Schöpfungswelt des WITrK-
lıchen Gottesfriedens mıiıtten 1n aller Kriedlosigkeıt der Zeıt exıstent wird. Der Her,g
ıst da, Er handelt, Er redet, und o wird (z+2meiınde.
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